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@ Schiebetiire, insbesondere an der Stirnseite, eines Eisenbahnwaggons.

@ Schiebetiire (1) an der Stirnseite eines Eisen-
bahnwaggons flr Personenverkehr mit zwei aus- und
zueinander bewegbaren Tirblattern (3, 4), wobei,
vorzugsweise geradlinige, Flihrungen (6), mit dem
oberen Bereich bzw. unteren Bereich der Tirblatter
(3, 4) kooperieren und am Eisenbahnwaggon die
Tlrblatter (3, 4) Uber zumindest eine aufblasbare
Dichtung (20) gegeniiber dem Turrahmen (2) ab-
dichtbar sind, wobei die Tirbldtter (3, 4) liber eine
SchlieBeinrichtung (13, 14) in Geschlossenstellung
arretierbar sind und unmittelbar, z. B. Uber jeweilige
Dichtungen (11, 12) der Tirblatter (3, 4), aneinander
anschliefen. Die Tirbl&atter (3, 4) weisen zusitzlich
zur SchlieBeinrichtung (13, 14) der Schiebetiire (1)
Haken (15, 18) auf, die in Geschlossenstellung mit
Aufnehmern (16, 19) des Tirrahmens (2) bzw. des
Eisenbahnwaggons kooperieren, wodurch die Tur-
blatter (3, 4) in ihrer Lage quer zu den Fihrungen
(6) festlegbar sind.
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Der schienengebundene Verkehr, u. zw. sowohl
fir Guter als auch besonders fiir Personen, steigt
an Bedeutung, wobei nicht nur der Nahverkehr,
sondern auch gr&Bere Entfernungen immer mehr
wirtschaftliche Bedeutung besitzen. Die Ursache
hieflir besteht, daB neben logistischen MaBnahmen
sowoh! die Geleise als auch das rollende Material
derart ausgestaltet werden, um gréBere Geschwin-
digkeiten zu erreichen. So sind Giterzlige mit Spit-
zengeschwindigkeiten von 120 h/km bis 140 h/km
im Bereich des md&glichen. Personenziige werden
flir noch héhere Geschwindigkeiten, z. B. 140 h/km
bis 160 h/km, ja sogar in Einzelfdllen von Uber 200
h/km, ausgelegt. Mit diesen hohen Geschwindigkei-
ten werden die Anforderungen an das Geleise so-
wie das rollende Material in zwei verschiedene
Richtungen immer stdrker. Einerseits muB die Si-
cherheit und die Larmbeldstigung auBerhalb des
Schienenverkehrsmittels gewahrleistet sein, und
anderseits mupB die Sicherheit innerhalb des Schie-
nenverkehrsmittels flir die transportierte Ware bzw.
transportierten Personen gewdhrleistet werden.
Weitere Auflagen fiir das rollende Material beste-
hen darin, daB ein mdglichst geringes Gewicht
eingehalten werden soll und daB aus logistischen
Grliinden ein Eisenbahnwaggon md&glichst univer-
sell einsetzbar sein soll. So sollte beispielsweise
nicht ein eigener Waggon am Beginn oder am
Ende eines Zuges erforderlich sein, um entspre-
chend ausgebildete Stirnflichen des Waggons zu
gewihrleisten, welche besonders starken Druck
bzw. Unterdruck Beaufschlagungen unterliegen. Als
Prifdruck wird hiebei zur Erprobung 3.000 Pa ein-
gesetzt. Weiters sollen derartige Stirnseiten redu-
dante Sicherheitssysteme aufweisen, um bei Ver-
sagen einer SchlieBeinrichtung mit Sicherheit ein
Offnen der Tiren zu verhindern.

Aus der europdischen Patentanmeldung 0 312
450 wird eine Schiebetlire bekannt, die an der
Seitenwandung eines Eisenbahnwaggons fiir h6he-
re Geschwindigkeiten angeordnet ist, wobei die
Tiire entlang einer Fiihrung beim Offnen aus einer
Rast aus der Ebene der Waggonseitenwand aus-
schwenkt und sodann entlang dieser Seitenwand
geschoben wird, um den Eintritt in den Eisenbahn-
waggon freizugeben. Neben dem SchlieBmechanis-
mus sind keine zusitzlichen Sicherungen gegeben,
vielmehr besteht die Gefahr, daB bei Versagen von
Dichtungen zwischen der Schiebetiire und dem
Waggonkasten bzw. bei Versagen des Betdtigungs-
mechanismus die Tiren selbsttitig &ffnet.

Die erfindungsgeméBe Schiebetlire, insbeson-
dere an der Stirnseite, eines Eisenbahnwaggons fiir
Personenverkehr, mit zwei aus- und zueinander
entlang Flihrungen bewegbaren Turbldttern, wobei
die vorzugsweise geradlinigen Flhrungen, insbe-
sondere parallel, zum begangenen Boden angeord-
net sind und mit dem oberen Bereich bzw. unteren
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Bereich der Tlrbldtter kooperieren und am Eisen-
bahnwaggon, insbesondere Uber den Tirrahmen,
befestigt sind, wobei gegebenenfalls die Turblitter
Uber zumindest eine aufblasbare Dichtung gegen-
Uber dem Tirrahmen abdichtbar sind, und die Tir-
blatter Uber eine SchlieBeinrichtung, z. B. SchlieB-
stangen, in Geschlossenstellung arretierbar sind
und unmittelbar, z. B. Uber jeweilige Dichtungen
der Turblatter, aneinanderschlieBen, besteht im we-
sentlichen darin, daB die Turblatter zusétzlich zur
SchlieBeinrichtung der Schiebetlire Haken aufwei-
sen, die in Geschlossenstellung mit Aufnehmern
des Turrahmens bzw. des Eisenbahnwaggons ko-
operieren, wodurch die Turbldtter in ihrer Lage
quer zu den Fihrungen festlegbar sind. Derartige
Schiebetlren, die sowohl bei Offen- als auch Ge-
schlossenstellung innerhalb des Waggonkastens
angeordnet sind, dienen als Durchtrittstiren zwi-
schen den einzelnen Waggons. Damit haben sie
die Aufgabe bei ihrer Funktion als Durchtrittstire,
einen mdglichst geringen Platzbedarf aufzuweisen,
in der Offenstellung einen mdglichst groBen Durch-
tritt zu gewdhrleisten, und sie mdissen in ihrer
Geschlossenstellung, u. zw. dann, wenn der betref-
fende Eisenbahnwaggon flir den Personenverkehr
in Anfang- oder Endposition des Zuges ist, auch
zusétzlich arretierbar sein, z. B. Uber SchlieBstan-
gen, mit einem eigenen Betétigungsmechanismus,
welcher abnehmbar sein soll, wobei nur dann ein
groBer Durchtritt gew#hrleistet ist, wenn die Schie-
betliren unmittelbar in Geschlossenstellung anein-
ander anschlieBen und nicht Uber einen Steher, der
den freien Durchgang behindert, anschlieBen. Eine
besonders einfache und damit betriebssichere La-
gefixierung der TUrblitter bei Unter- bzw. Uber-
druck, welcher an die TUrblatter, insbesondere den
Turbldttern im Stirnseitenbereich, aber auch bei
vorbeifahrenden Ziigen und dann im Seitenbereich,
ist dann gegeben, wenn die Tlrbldtter in ihrer Lage
quer zu den Fihrungen durch Haken auf der
Schiebetiire und Aufnehmern an Tlrrahmen bzw.
Eisenbahnwaggon in ihrer Lage quer zu den Fiih-
rungen festgelegt werden. Auch wird durch diese
MaBnahmen eine Deformation der Tire w&hrend
der Druck- bzw. Unterdruckbeaufschlagung, u. zw.
selbst bei einem Prifdruck von 6.000 Pa, verhin-
dert, so daB eine besonders gute Abdichtung der
Tlren auch bei diesen Drucken erreicht werden
kann.

Je einfacher redudante Sicherheitssysteme
sind, umso gréBer ist die Wirksamkeit der sicher-
heitsmaBigen MaBnahmen. Weisen die Aufnehmer
einen hakenférmigen Querschnitt auf, so kdnnen
die Haken der Turblatter und die Aufnehmer, die
mit dem Eisenbahnwaggon verbunden sind, eine
Begrenzung der Bewegungsfreiheit quer zur
Schliefrichtung in beiden Richtungen, u. zw. so-
wohl bei Uber- als auch Unterdruck, auBerhalb des
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Waggons gew&hrleisten.

Sind die Haken und/oder Aufnehmer mit dem
Turrahmen bzw. Tlrblatt starr verbunden, so ist ein
Eingreifen der Haken und Aufnehmer lediglich
durch Bewegen der Turbldtter erreichbar, wobei
kein zusitzlicher Betdtigungsmechanismus weder
fur die Haken noch fir die Aufnehmer vorgesehen
werden muB.

Sind die Haken und/oder Aufnehmer starr, ins-
besondere einstlickig, ausgebildet, so ist eine wei-
tere Mdglichkeit der Funktionsstdrung ausge-
schlossen.

Weisen die Aufnehmer einen Anschlag fir die
Haken in Richtung nach oben auf, so ergibt sich
eine zusitzliche Lagefixierung der Tirblatter in Ge-
schlossenstellung, wie sie beispielsweise bei ra-
scher Abwirtsbewegung des Eisenbahnwaggons
von besonderer Bedeutung sein kann.

Weisen die Haken und/oder Aufnehmer zumin-
dest eine Fliche auf, die jeweils einen spitzen
Winkel mit der Bewegungsrichtung der Turblatter
einschlieBen, wobei insbesondere der Scheitel zur
Geschlossenstellung weist, so wird dadurch eine
besonders exakte Lagepositionierung der Tirblatter
in Geschlossenstellung erreicht, wobei auch den
unterschiedlichen dynamischen Belastungen des
Wagenkastens und damit leichten Deformationen
desselben bzw. des TiUrrahmens Rechnung getra-
gen wird und eine Fixierung der Tlrblatter gegen-
Uber der SchlieBeinrichtung besonders einfach er-
reichbar ist, so daB eine fest lagefixierte Tire erhal-
ten werden kann, wodurch eine Gerduschbeldsti-
gung auch bei hohen und schwankenden Druckun-
terschiedsbeanspruchungen nicht gegeben ist.

Sind die Haken der Turblétter durch die auf-
blasbare Dichtung gegen einen Anschlag der Auf-
nehmer driickbar, wobei dieser Anschlag, bei-
spielsweise durch die zur Bewegungsrichtung, in
einem spitzen Winkel angeordnete Flache sein
kann, so ist neben der Abdichtung noch zusitzlich
eine Sicherung gegen eine ungewollte Offnung der
Tire gegeben, die selbst dann vorhanden ist, wenn
der SchlieBmechanismus, beispielsweise die
Schliestangen, nicht betdtigt wurden. Weiters ist
eine besonders sichere Lagefixierung der Turbldt-
ter gegeben.

Sind die Haken jeweils an den Stirnflichen
bzw. Langsflichen der Tirblatter befestigt, so ist
ein besonders geringer Platzbedarf quer zur Bewe-
gungsrichtung der Tire gegeben, so daB der
Durchgang flr Personen in parallel zur Bewe-
gungsrichtung der Tilre gegebenen Raum beson-
ders groB gehalten werden kann, wobei weiters
keine vorstehenden Teile, die zu Behinderungen
oder sogar zu Unfdllen Ursache geben k&nnen,
verhindert sind.

Sind die Aufnehmer mit zumindest einer zu
beiden Seiten seitlich, oben und unten verschlosse-
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nen Offnung versehen, die zu den Haken in Offen-
stellung der Tire weist, so kann dadurch eine
besonders sichere Lagefixierung der TUrbldtter in
Geschlossenstellung erreicht, da dann eine préade-
stinierte Bewegungsfreiheit, die lediglich durch das
erforderliche Spiel zwischen Haken und Aufnehmer
definiert ist, vorgegeben ist. Derartige Aufnehmer
sind bevorzugt an den von oben nach unten gerich-
teten Lingsseiten des Tirrahmens bzw. die koope-
rierenden Organe an den entsprechenden Seiten
der Tirblatter angeordnet.

Sind die Aufnehmer durch einen Stift oder Stif-
te, Teilschiene bzw. Schiene gebildet, so ist insbe-
sondere an der Stirnseite der Tiren, die parallel
zum begangenen Boden an der Oberseite der Tire
vorgesehen ist, eine besonders gute zusitzliche
Absicherung der Tire gegeben, wobei die freie
Beweglichkeit durch Anordnung der Schienen pa-
rallel zur Bewegungsrichtung der Turbldtter ohne
zusétzlichen Schwenk- oder Betdtigungsmechanis-
mus gewdhrleistet ist.

Im folgenden wird die Erfindung anhand der
Zeichnungen nidcher erldutert.

Es zeigen:

Fig 1 eine Schiebetlire mit zwei Turblattern in
der Ansicht vom Inneren eines Waggons aus,
Fig. 2 einen Haken mit Aufnahme an der linken
Seite eines Turblattes im Schnitt entlang der
Linie Il - Il der Fig. 1 und

Fig. 3 einen Haken mit Aufnahme im oberen
Bereich eines Tirblattes im Schnitt entlang der
Linie Ill - 1l der Fig. 1.

Die in Fig. 1 dargestellte Schiebetiire 1 ist Uber
einen Turrahmen 2 mit der nicht dargestellien
Stirnwandung eines Eisenbahnwaggons entweder
I6sbar, z. B. Uber Schrauben, oder unldsbar durch
SchweiBen oder Kleben mit dem restlichen Wag-
gon verbunden. Die Turbldtter 3 und 4 sind Uber
Wagen 5 entlang einer Fiihrung 6 von einer Ge-
schlossenstellung, wie im Bilde dargestellt, in eine
Offenstellung bewegbar. Die Flihrung 6 ist parallel
zum begangenen Boden angeordnet. Im nicht dar-
gestellten begangenen Boden ist eine schlitzférmi-
ge Ausnehmung 7 vorgesehen, in welcher ein Fort-
satz 8 der TUrblétter fiihrbar ist. Die fluchtenden
Turblatter weisen weiters Fenster 9 auf und k&nnen
mit einem Handgriff 10 versehen sein. Die Turblat-
ter schlieBen Uber Dichtungen 11, 12 aneinander
und geben beim Offnen den gesamten Querschnitt
frei. Beide TUrblatter sind Uber SchlieBstangen 13,
14 und einen nicht dargestellten Betdtigungsme-
chanismus, dessen manuelles Bedienungsorgan
abnehmbar ist, in der Geschlossenstellung arretier-
bar. Die Haken 15 und die dazugeh&rigen Aufnah-
men 16, die an den vertikalen AuBenteilen der
Turbldtter 3, 4 bzw. am Tlrrahmen 2 angeordnet
sind, werden von einem Gummiprofil 17 abgedeckt.
Im oberen Bereich der Tirblédtter sind Haken 18
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und Aufnahmen 19 vorgesehen, wobei die Haken
Uber die Wagen 5, welche in den Flihrungen hin-
und herbewegbar sind, mit den TUlrblattern verbun-
den sind. Weiters ist eine Dichtung 20 vorgesehen,
die aufblasbar ist, wobei bei Geschlossenstellung
der TUrblatter eine Fixierung Uber die SchlieBstan-
gen 13, 14 erfolgt, und gleichzeitig durch ein Auf-
blasen der Dichtung 20 ein zusdtzlicher Widerstand
gegen das Verschieben der Tirblatter erreicht wird
und eine Abdichtung zwischen Turblattern und Tdr-
rahmen bewerkstelligt ist.

Derartige Schiebetliren dienen als Durchtrittsti-
ren zwischen zwei Waggons, wobei die Schlie-
stangen und die aufblasbare Dichtung nur dann
betdtigt werden, wenn ein Durchtritt durch die TU-
ren sicher verhindert werden soll, wie das Ublicher-
weise im vorderen Stirnbereich des ersten benitz-
ten Waggons sowie im hinteren Stirnbereich des
letzten benlitzten Waggons eines Zuges erforder-
lich ist.

Der in Fig. 2 dargestellte Teilbereich eines
Tlrblattes 3 mit einem Tlrrahmen 2 ist eine
Schnittdarstellung entlang der Linien Il - Il. Das
Turblatt tragt 16sbar Uber eine Imbusschraube 21
verbunden einen Haken 15 auf. Die Aufnahme 16
ist ebenfalls 1&sbar Uber eine Imbusschraube 22
mit dem Tilrrahmen 2 verbunden. Der Tirrahmen 2
weist weiters eine nutférmige Ausnehmung 23 auf,
in welcher die aufblasbare Dichtung 20 angeordnet
ist. Wird das Turblatt 3 ge&finet, also zeichnerisch
zum unteren Rand der Zeichnung bewegt, so
kommt der Haken 15 auBer Eingriff von der Auf-
nahme. Die Aufnahme weist einen sowohl zu bei-
den Seiten als auch nach oben und unter begrenz-
te Offnung 24 auf, so daB der Haken bei Geschlos-
senstellung der Tlre sowohl durch einen Anschlag
in der Bewegung nach oben, nach unten als auch
nach links und nach rechts begrenzt ist. Sowohl die
Aufnahme 16 als auch der Haken 15 sind einstik-
kig ausgebildet und starr mit dem Turblatt bzw.
Tulrrahmen verbunden. Die Aufnahme 16 und der
Haken 15 weisen eine Flache 25 bzw. 26 auf, die
mit der Bewegungsrichtung a einen spitzen Winkel
a einschliefen. Die Flachen 25 und 26 sind zuein-
ander parallel. Wird nun die Dichtung 20 in ihrem
Inneren mit einem Druckmedium beaufschlagt, so
drickt diese gegen das Turblatt 3, wodurch die
Fldchen 25 und 26 aneinander zur Anlage kom-
men.

Der in Fig. 3 dargestellte Ausschnitt ist ein
Schnitt der Linien Ill - Il gemdB Fig. 1 . Das
Turblatt 3 tragt in seinem oberen Stirnbereich ei-
nen Wagen 5, der eine Rolle 27 aufweist, die in der
Fiihrung 6 des Tiirrahmens 2 geflhrt ist. Uber die
Imbusschraube 28 ist sowohl der Wagen 5 als
auch der Haken 18 mit dem Turblatt verbunden.
Die Fihrung ihrerseits tragt I6sbar verbunden eine
Aufnahme 19, die als Schiene oder Teilschiene
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bzw. auch als Stift ausgebildet sein kann und Uber
eine Schraube 29 mit dem Turrahmen verbunden
ist. Der Haken weist ebenfalls, wie der Haken 15,
eine Fliche 26 auf, die einen spitzen Winkel mit
der Offnungsbewegungsrichtung einschlieft. Bei
Geschlossenstellung der Tirbldtter greifen Aufnah-
me 19 und Haken 18 ineinander ein, so daB eine
Bewegungsbegrenzung transversal zur Schiebe-
richtung gegeben ist Auch in diesem Bereich wird
durch Aufblasen der Dichtung 20 der Haken 18
gegen die Aufnahme 19 gedriickt.

Wie besonders deutlich in Fig. 1 ersichtlich,
kénnen sowohl im L3ngsbereich der Tiren als
auch im oberen Stirnbereich der Tiren ein oder
mehrere Haken mit Aufnahme vorgesehen sein,
wobei die Anzahl derselben von der Dimensionie-
rung der Tlre abhingig ist. Die Fixierung der TU-
ren gegen eine Durchbiegung und Undichtsein der
Tiren ist selbst bei einem Druck von 6.000 Pa
gewihrleistet.

Patentanspriiche

1. Schiebetiire (1), insbesondere an der Stirnsei-
te, eines Eisenbahnwaggons flir Personenver-
kehr mit zwei aus- und zueinander entlang
Flhrungen (6) bewegbaren Turbldttern (3, 4),
wobei, vorzugsweise geradlinige, Fihrungen
(6), insbesondere parallel, zum begangenen
Boden angeordnet sind und mit dem oberen
Bereich bzw. unteren Bereich der Tirblatter (3,
4) kooperieren und am Eisenbahnwaggon, ins-
besondere Uber den Turrahmen (2), befestigt
sind, und gegebenenfalls die Tlrblatter (3, 4)
Uber zumindest eine aufblasbare Dichtung (20)
gegeniber dem Tlrrahmen (2) abdichtbar
sind, wobei die Tlrbldtter (3, 4) Uber eine
SchlieBeinrichtung (13, 14) in Geschlossenstel-
lung arretierbar sind und unmittelbar, z. B.
Uber jeweilige Dichtungen (11, 12) der Turblat-
ter (3, 4), aneinander anschlieBen, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Tirblatter (3, 4) zusétz-
lich zur SchlieBeinrichtung (13, 14) der Schie-
betlire (1) Haken (15, 18) aufweisen, die in
Geschlossenstellung mit Aufnehmern (16, 19)
des Turrahmens (2) bzw. des Eisenbahnwag-
gons kooperieren, wodurch die Turblatter (3, 4)
in ihrer Lage quer zu den Flihrungen (6) fest-
legbar sind.

2. Schiebetiire nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Aufnehmer (16) einen
hakenf&rmigen Querschnitt aufweisen.

3. Schiebetiire nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Haken (15, 18)
und/oder Aufnehmer (16, 19) mit dem Turrah-
men (2) bzw. Tlrblatt (3, 4) starr, z. B. 1&sbar,
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verbunden sind.

Schiebetiire nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daB die Haken (15, 18)
und/oder Aufnehmer (16, 19) starr, insbesonde-
re einstiickig, ausgebildet sind.

Schiebetiire nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB8 die Aufnehmer
(16) einen Anschlag fiir die Haken (15) in Rich-
tung nach oben aufweisen.

Schiebetiire nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB die Haken (15,
18) und/oder Aufnehmer (16, 19) zumindest
eine Flache (25, 26) aufweisen, die jeweils
einen spitzen Winkel a mit der Bewegungsrich-
tung a der Turblatter einschliefen, wobei ins-
besondere der Scheitel zur Geschlossenstel-
lung weist.

Schiebetiire nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daB die Turblatter
(3, 4) durch die aufblasbare Dichtung (20) ge-
gen einen Anschlag der Aufnehmer drlickbar
ist.

Schiebetiire nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, daB jedes Tlrblatt
(3, 4) zumindest einen Haken (15, 18) an der
nach auBen weisenden L3ngsseite und der
nach oben weisenden Querseite aufweist.

Schiebetiire nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daB die Haken (15,
18) jeweils an den Stirnflichen bzw. Langsfla-
chen der Turblatter (3, 4) befestigt sind.

Schiebetiire nach einem der Anspriiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daB die Aufnehmer
(16) mit zumindest einer seitlich, oben und
unten verschlossenen Offnung versehen sind,
die zu den Haken in Offenstellung der Turbldt-
ter weist.

Schiebetiire nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daB die Aufneh-
mer (19) durch einen Siift, Teilschiene bzw.
Schiene (29) gebildet sind.

10

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 508 036 A1

] f‘h&:&i 'E

T E

|

t
—

D,_'___ T8

16
15
15

i

l
|
|
l
I
|
l
|
|
I
|
I
g

4

S

)

[ ———— - e —— — —

10

~ 9
. \
,/
_ st sy e e e s e e o S e gy sy £I|
llull e — e A—— e — — = = M
" b
.unﬂﬂlﬂwﬁlllhlﬂulhllﬁluﬂlh]“ T _TTT — lllnillﬂ“l.ll.l.ullhm.
—.
T - Y
4 | . -7
I
|
| =
\ A
\ s
N e e e e s e — . ——— — e e e e e e e e e~
L Emme 'l‘“ —
- — - A(H—— — — 4}3.- P g p——————

A
A

Fig.1



EP 0 508 036 A1

™

H\\\\\W\\\ \\\\,\/\\ o w

w W/ﬂ/V//////\wy ]
NAZA\\E

b AP P )

Fig.2



EP 0 508 036 A1

Ts)

\

\

v
N \ﬁ,\\z/
ST %
_ \V Q SN SN N NN N N Y
S\78
\\\T\ﬁ%/\\v/\\\?\ \74 NN NN N N N X

r~
oy

w

Fig.3



EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

9

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 91 89 0072

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5)

Y

ZEV - GLASERS ANNALEN, Band 112, Nr. 1,
Januar 1988, Seiten 33-35; P. FABEL et
al.: "Druckertiichtigte Ubergangstiiren,
Fenster und Wagenkdsten fiir
Reisezugwagen des
Hochgeschwindigkeitsverkehrs"

* Siehe insbesondere Seite 33, Punkt 2:
"Druckdichte Stirnwandtiren" *

BE-A- 550 962 (INSTITUT FUR
TECHNISCHE FORSCHUNG et al.)

* Seite 4, letzter Absatz - Seite 5,
Absatz 1; Patentanspruch 8; Figur 1 *

DE-A-4 019 815 (AUSTRIA METALL et atl.)
* Die gesamte schrift *

1

D 19/02

B 61
B61D 17/20

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)

B 61D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiuidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 08-11-1991 SCHMAL R.

: tec

WO =

1 Zw

T
E
: von besonderer Bedeutung allein betracbtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L
&

: nichtschriftliche Offenbarung

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

hnologischer Hintergrund

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist

: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

ischenliteratur Dokument

: Mitglied der zleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

